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^rotttgefpräd)

2llê im Saljre 1914 mit ««ginn beë

ïôtntetê baê £in unb £er bet Dffenfibctt
unb ©egcnoffenfiben om tuffifcfjen Sîtiegê*
fcfjaupfatj abflaute, alê bie fronten in
Scfjnee unb (Sië ju etftarten begannen, ba

befjnte, neben anbeten frieblid)cn" Cttun*
genfdjaften, aud) baê Selefon feinen 2öit=

(ungêbereid) biê ju ben borbetften Sctjüfcen=

graben auê. S3on ben güljletn ber 2lrmee

liefen feine Xtätjtc, Sfietbenbünbeln gleid),
übet bie betfd)iebencn Sommanboë biê jum
f. u. 21. O. SÏ. (lieê: tonnte unmöglich,

Happen, 2llleë ot)ne Stopf).

2)ort mad)te eineê îageë ber ^etfonal=
abjubant feine faifetlicfjc Çoljett, ben ßtj=
tjetjog griebtief), barauf aufmerffam, bafj
eê nun möglich, fei, felbft mit ben borgefdjo=
benen Soften ju fpredjen. !Ter 2lrineeobcts
fommanbant toollte ficfj fofort perfönlid) bom

guten gunftionieren bet Seitungen übcr=

jeugen uub ließ fid) im Sienftmeg mit
Jolct) einem Soften berbinben. 9Bie faft ftetê
in Defterreidjë £>eer toar aud) fjter ber

ïelcfonift, ber ficfj am auberen Gnbe beê

Srafjteê melbete, ein SHeaner mit fjellcm
Sopf unb gutem OTunbroetf. 2lffctbingê
toaten feine ©cfpräcfje biêfjer fetten über
baê 23ataillonë= ober Sîegimentêfommanbo
fjinauêgegangen unb bretjten ficfj geroöfjn=

lief) um nicfjtbicnftlicfjc 2lngelegenfjeiten.

8mmer toieber bilbeten gatjrfücfje unb

gefbfüdje ben £>auptinfjalt ber ltntertjal*
tung:

Xu, toaê fjat benn fjeut bie Sîucfjl füt
a Speiëfartn auëgfjângt?" ober £ie .fnöbel

toaren fjeut fo fjatt, bie fjàtten'ê aa beffet
ber fcfjroaren 2lrtilleric fûr'ë näcfjfte Ztom*
utelfeuet bermacfjt."

Unb punfto Sßoft:

Sft bie gelbpoft no nit eintroffn? 2>ie

SDfijjl fjat mit im festen 33tief 3«9arre«
betfprocfjen, 9Matfe Siebeëgabe", bie too

bem Sdjurl neulich, 8 läge Spital ber=

fcfjafft fjat."
Wit bem 21. D. .f. aber entroicfcltc ftd)

baë ©efprädj fofgenbermaßen:

£>allo, fjicr 21. D.S., gtjfjetjog ^Çrtc=

brid)."

2öta moanft?"

£ier 21. D.S., etjfjerjog griebrid)."

9la, fei gfcfjeit toer iê bo?"

Unb jum btitten SKale tônt'ê jutücf:

£ter 21. O.S., etjfjerjog griebtidj."

Oiefj, pffanj*) bei (Stoßmuatta, fjier
Saifa bon ßfjina, fannft mi im 81 « « bcnb=

blatt lefen, Serbaê!"

Seiber toürbe baë Okfprädj in biefem
2fugenbficfe auf Seite beê 21. D. S. abge=

brodjen.

». $f.
*) fflunjen, gUict) juin Hutten halten.

eile mit SSeile

Saufen Sie nicfjt blinb bafjtn, benn baê

Unglücf fcfjteitet fcfjnell. <&et)en Sie mit bem

»lücf, laffen Sic ficfj &it.

eine Minute Qeit getoinnen fofjnt nicfjt,
bafür fein ganjeê Sehen lang tot ju fein.

Saufen Sie feiner eiefttifctjen nad), eê

fommt fofort eine anbere fjintertjer, unter
ber Sie ficfj bann nicfjt fo tafefj etfjeben
fönnen.

Saufen Sie feinem £ut nadj. 35aê nüfct
Sfjnen ber fdjönfte §ut, menn Sfjnen bann
ber Stopf im Xrubel beë Setfefjrë bafjintollt.

Saufen Sie feiner grau nadj. Sie tu
mifcfjt Sie aucfj, toenn Sie (angfam gefjen.

Saufen Sie feinem jungen SMäbdjen nad).
23iê Sie eë ficfjet fjaben, fjat eê feine
genb längft fjinter ficfj.

Gtefjen Sic nicfjt ju fjaftig an ^fjr Iagc=
roerf. Sic fönnten fonft mit ^tfiti 2lrbeit
fettig fein, ctje fic anfängt, ifjnen 93er*

gnügen ju beteiten.

Gffen Sic nidjt ju tafet) %t\t Söienu.

Sonft bleibt $jb,ntn ber fjalbc gifefj in ber
Sefjle fteden unb cë bauett eine Stunbe,
biê Sie einen 2lngtet finben, bet ifjn fjer=

ausfjolt.

Stinten Sie nidjt ju tafdj, fonft fjaben
Sic einen SHaufdj unb finb nocfj gar nicfjt
bollgetrunfen.

betreiben Sic feine jn fcfjncllc 2lbma=

gernngëfur. Sic fönnten fo an Otetoidjt
berltcren, baß nicfjt einmal mefjr 3 Ijt ©eift
in bie SBagfdjafe fiele.

93etjüngcn Sie fid) nidjt ju tapib, fonft
fommen Sie mit fecfjjig 3°l)ten plöfclidj
in jeneê 2fltet, too Sic alê ükmeinbetat
nicfjt mefjt gut baë Üteppengelänbet fjctab=
tutfdjen fönnen.

Saffen Sic ficfj mit bem Sinbetfriegen
Qtit, fonft fjaben Sie auf einmal ^roilfinge
unb finb nocfj gar nicfjt bcrfjciratct.

©efjcn Sie nicfjt gleicfj mit einet Scfjci=
bung bor. Ucbcrtcgcn Sie fidj biefen Sdjritt
aber boppelt, toenn Sic eine neue f>eirat
im Sopfe fjaben.

Springen Sie nicfjt in fclbftmörberifcfjer
2lbficfjt auë einem genftet ju ebener (itbe.
Sobicl muß Sfjnen ^t)t Sebcn fefjon foert

fein, baß Sic ficfj um feinetroitlen in ben

btitten Stocl fjtnanfbemiifjcn.

Sîaftetcn Sie fid) nicfjt ju fjuttig. 23iê baë

23lut an bet 2Jacfe gefüllt ift, ift ifjnen am
Sinn fdjon toieber ber 23att gctoacfjfen.

4elnj ©djurpf

NIKOTINSCHWACH

FAIBLE EN'
NICOTINE

3dj füfjle midj gat nicfjt mofjl, mir
licgt'ë mie 23lci in ben ©liebem!"

916er SWcnfcfjcnôfinb, bann btaucfjcn Sie
ficfj bodj nicfjt gerabe auf meinen Smt ju
fefcen."

*

ßieber 9lebelfpalter

©in ©otfdjaftet tafelte mit anbern Ç">odj=

geftellten abenbê in einer feinen SStHa. ©X

unterhielt fidj febr augeregt mit feiner l'\\dy
nadjbarin uub erflörte ibr unter aubevm:

,,Qd) fann 3l)llc" fagen, gnäbige grau,
granfretd) fjat Oefterreid) faniert." 3»
biefem Slugenblicf ferbierte ber Liener
©al)ne beim Satfdjafter, fdjöpfte auê unb

ließ einen Seil auf ben Slermel beê fjofjen
^crrii fallen. 2ätlidj erfdjroden eutfd)ul
bigte fidj ber Liener, aber ber 93otfd)after
berufjigte ifjn freunblidjft, inbem er 51t ifjm
fagte mit einem Seitenblicf auf URabame:

9}un fjaben Sie mid) fafjniertl"

ist die

radioaktive Zahncreme
Verbluffende Wirkung bei

Raucherzähnen
Zahnerkrankungen

Die Radiumtstrahlen
tvirken ffesundheitserfiaitend

15

Frontgespräch

Als im Jahre 1914 mit Beginn des

Winters das Hin und Her der Offensiven
und Gegenoffensiven am russischen

Kriegsschauplatz abflaute, als die Fronten in
Schnee und Eis zu erstarren begannen, da

dehnte, neben anderen friedlichen"
Errungenschaften, auch das Telefon seinen

Wirkungsbereich bis zu den vordersten Schützengräben

aus. Von den Fühlern der Armee
liefen seine Drähte, Nervenbündeln gleich,
über dic verschiedenen Kommandos bis zum
k. u. k. A. O. K. (lies: konntc unmöglich
klappen, Alles ohne Kops).

Dort machte eines Tages der Personal-
adjudant seine kaiserliche Hoheit, den

Erzherzog Friedrich, darauf aufmerksam, dasz

es nun möglich sci, selbst mit den vorgeschobenen

Posten zu sprechen. Ter
Armeeoberkommandant wollte sich sofort Persönlich vom
guten Funktionieren der Leitungen
überzeugen und ließ sich im Dienstweg mit
solch einem Posten verbinden. Wie fast stets

in Oesterreichs Heer war auch hier der

Telefonist, der sich am anderen Ende des

Drahtes meldete, ein Weaner mit Hellem

Kopf und gutem Mundwerk. Allerdings
waren seine Gespräche bisher selten über
das Bataillons- oder Regimentskommando
hinausgegangen und drehten sich gewöhnlich

um nichtdienstliche Angelegenheiten.

Immer wieder bildeten Fahrküche und
Feldküche den Hauptinhalt der Unterhaltung:

Tu, was hat denn heut die Kuchl für
a Speiskartn ausghängt?" oder Die Knödel
waren heut fo hart, die hätten's aa besser

der schwären Artillerie für's nächste

Trommelfeuer vermacht."

Und punkto Post:

Ist die Feldpost no nit eintroffn? Die
Mizzl hat mir im letzten Brief Zigarren
versprochen, Marke Liebesgabe", die wo
dem Schürt neulich 8 Tage Spital
verschafft hat."

Mit dem A.O.K, aber entwickelte sich

das Gespräch folgendermaßen:

Hallo, hier A.O.K., Erzherzog
Friedrich."

Wia moanst?"

Hier A.O.K., Erzherzog Friedrich."

Na, sei gscheit wer is do?"

Und zum dritten Male tönt's zurück:

Hier A.O.K., Erzherzog Friedrich."

Geh, Pflanz*) dei Grotzmuatta, hier
Kaisa von China, kannst mi im A - - bend-

blatt lesen, Servas!"

Leider wurde das Gespräch in diesem

Augenblicke auf Seite des A.O.K,
abgebrochen.

M, Pf.
pflanzen, gleich zum Narren halten.

Eile mit Weile

Laufen Sie nicht blind dahin, denn das

Unglück schreitet schnell. Gehen Sie mit dem

Glück, lassen Sie sich Zeit.

Eine Minute Zeit gewinnen lohnt nicht,
dafür sein ganzes Leben lang tot zu sein.

Laufen Sie keiner Elektrischen nach, es

kommt sofort eine andere hinterher, unter
der Sie sich dann nicht so rasch erheben
können.

Laufen Sie keinem Hut nach. Was nützt
Ihnen der schönste Hut, wenn Ihnen dann
der Kopf im Trubel des Verkehrs dahinrollt.

Laufen Sic keiner Frau nach. Sie
erwischt Sie auch, wenn Sie langsam gehen.

Laufen Sie keinem jungen Mädchen nach.

Bis Sie es sicher haben, hat es seine

Jugend längst hinter sich.

Gehen Sie nicht zu hastig an Ihr Tagewerk.

Sic könnten sonst mit Ihrer Arbeit
fertig sein, ehe sie anfängt, Ihnen
Vergnügen zu bereiten.

Essen Sie nicht zu rasch Ihr Menu.
Sonst bleibt Ihnen der halbe Fisch in der

Kehle stecken und es dauert cine Stunde,
bis Sie einen Angler finden, der ihn
herausholt.

Trinken Sie nicht zu rasch, sonst haben
Sie einen Rausch und sind noch gar nicht
vollgetrunken.

Betreiben Sie keine zu schnelle

Abmagerungskur. Sie könnten so an Gewicht
verlieren, daß nicht einmal mehr Ihr Geist
in die Wagschale fiele.

Verjüngen Sie sich nicht zu rapid, sonst
kommen Sie mit sechzig Jahren Plötzlich
in jenes Alter, wo Sie als Gemeinderat
nicht mehr gut das Treppengeländer
herabrutschen können.

Lassen Sie sich mit dem Kinderkriegen
Zeit, sonst haben Sie auf einmal Zwillinge
und sind noch gar nicht verheiratet.

Gehen Sie nicht gleich mit einer Scheidung

vor. Ueberlegcn Sie sich diesen Schritt
aber doppelt, wenn Sie eine neue Heirat
im Kopse haben.

Springen Sie nicht in selbstmörderischer

Absicht aus einem Fenster zu ebener Erde.

Soviel muß Ihnen Ihr Leben schon wert
sein, daß Sie sich um seinetwillen in den

dritten Stock hinaufbemühen.

Rasieren Sie sich nicht zu hurtig. Bis das

Blut an der Backe gestillt ist, ist Ihnen am
Kinn schon wieder der Bart gewachsen.

Heinz Scharpf

Im Cal>

Ich fühle mich gar nicht Wohl, mir
liegt's wie Blei in den Gliedern!"

Aber Menschenskind, dann brauchen Sie
sich doch nicht gerade auf meinen Hut zu

setzen."

Lieber Nebelspalter!
Ein Botschafter tafelte mit andern

Hochgestellten abends in ciner feinen Billa. Er
unterhielt sich sehr angeregt mil seiner ^isch

Nachbarin nnd erklärte ihr unter anderm

Jch kann Ihnen sagen, gnädige Frau,
Frankreich hat Oesterreich saniert." In
diesem Augenblick servierte der Diener
Sahne beim Botschafter, schöpfte ans und

ließ einen Teil auf den Aermel des hohen
Herrn fallen. Tötlich erschrocken entschnl

digte sich der Diener, aber der Botschafter
beruhigte ihn freundlichst, indem er zil ihm
sagte mit einem Seitenblick auf Madame:

Nun haben Sie mich sahniert!"

t»r à
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